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Vierter Akit⸗

Erſte Seene .

Eduard , Buſch , M . Loͤwe , Karo —

line , Kanzley - Director Loͤwe,

Jacob .

Eduard ſitzt auf einem Stuhle in der Mitte

der Buͤhne ; ſein Kopf iſt mit einem weißen Tu⸗

che leicht verhuͤlt . Buſch ſteht vor ihm mit

dem Inſtrument in ſeiner Hand . Neben ihm

auf dem Tiſche noch ein Futteral mit meh⸗

rern Inſtrumenten , einem Flaͤſchchen Wein⸗

geiſt zum Aufbewahren der Staarlinſe u. ſ.

w. M. Lowe , Karoline und der alte

Jacob zu beyden Seiten in aͤngſtlicher Er—⸗

War⸗



wartüng . Löwe ſitzt gelaſſen im Sorgen⸗

ſtuhl .

Buſch . Es iſt geſchehn !

Ed . Nehmt mir das Tuch weg !

Buſch . Noch einen Augenblick Ge⸗

duld .

M. Löwe . Karol . und Jacob ( zu

gleicher Seit . ) Kann er nun ſehen ?

Buſch . Nur noch eine kleine Erho —

lung .

Löwe . Und wenn er nun ſehen kann ,

ſo frage ich : was hat er gewonnen ?

M. Loͤwe . An deinem Anblick frey—⸗

lich nichts .

Loͤwe . Blinde koͤnnen teſtiren , adop⸗

tiren , tutelam fuͤhren , bona adminiſtriren .

M. Loͤwe . Wenn Sie nicht ſchwei⸗

gen , ſo laſſe ich Sie an der Zunge ope —

riren .

Löwe . Nur Koͤnig von Perſien konnte

er nicht werden ; denn Procopius ſagt : Per —

Sae



sae ne luscum quidem ad regnum admitte -

bant .

Buſch . ( nimmt Eduard das Tuch vom

Kopfe . ) Schlagen Sie Ihre Augen lang —

ſam auf .

Ed . Cthut es . ) O wie hell ! wie ſchoͤn !

es iſt Morgen !

Buſch . Chaͤlt ihm ſeine Hand vor . ?2

Was iſt das ?

Ed . Cimmer haſtig . ) Eine Hand .

Buſch . ( ſteut M. Löwe vor ihm hin . )

Kennen Sie dieſe Dame ?

Ed . ( ſtreckt beyde Arme nach ihr aus . )

Meine Mutter !

Buſch . Cindem er Karolinen vorfuͤhrt . )

und dieſe ?

Ed . Ihre Zuͤge ſind mir bekannt —

Kar . Bruder !

Ed . Meine Karoline !

Kar . ( will in ſeine Arme ſtuͤrzen . )

Buſch . ( hält ſie zurnck . ) Laſſen Sie

ihn . Keine zu heftige Erſchuͤtterung .
Kar .
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Kar . ( geht in einen Winkel , kniet nie⸗

der und dankt Gott ſtill . )

Ja c. Ctritt weinend vor Eduard . )

Ed . Du biſt der alte Jacob !

Jac . Gott ſey Dank !

Buſch . ( mit zitternder Stimme . ) Ken⸗

nen Sie auch mich ?

Ed . Sie ſind mein Engel ! mein

Schutzgott !

M . Löwe . O Sohn ! Sohn !

Buſch . Genug . Jetzt muß er auf

einige Tage in freywillige Dunkelheit zu⸗

rückkehren . Cer nimmt ein Tuch ihn zu ver⸗

binden . )

Ed . Muß ich ?

M . Loͤwe . ( waͤhrend Eduard verbunden

wird , zu ihrem Manne , der immer ruhig ſaß . )

Man ſollte darauf ſchwoͤren, Herr Gemahl ,

daß die ganze Begebenheit Sie nichts an⸗

gienge .

Löwe . Da wuͤrde man einen falſchen

Eid ſchwoͤren.
e. Loͤwe .



284

M. Löwe ! Keine Bewegung , keine

Freude .

Löwe . Ich freue mich allerdings , daß

mein Sohn in Zukunft auch qua testis

oculäris auftreten kann .

M . Loͤwe . Unertraͤglich .

Ed . Bindet mir die Haͤnde , oder ich

reiße das Tuch wieder weg .

Buſch . Geduld , nur einige Tage ,

ſonſt waͤre alles verlohren !

Jac . Ich will ihn ſchon huͤten .

Ed . ( kindiſch entzuͤckt . ) Ich habe die

Meinigen geſehen — und den alten Ja cob

und das ſchoͤne Tageslicht ! es war ſo hell !

ſo ſchoͤn !

Bu ſch . Füͤhren wir ihn jetzt auf ſein

Ruhebett .

Ed . O ja , laßt mich nur allein , ich

habe ſo viel geſehen und das Licht iſt in

meinem Herzen geblieben — es umſchließt

das Bild meines Wohlthaͤters ! wo iſt er ,

daß



daß ich ſeine Hand kuͤſſel ſeine ſegenreiche

Hand !

Buſch . Lieber Eduard , keine Ge⸗

muͤthsbewegung.
Ed . O nun kenne ich ihn ! ſogar ſeine

Stimme iſt mir ſchon bekannt !

Buſch . Cerſchrickt . ) Fort auf ſein Ru⸗

hebett !

Buſch , Karoline und Jacob cfuͤh⸗

ren Eduard ab.“)

Zweyte Scene .

Löwe und Madam Loͤthe .

M . Loͤwe . Ich bin außer mir vor

Freuden !

Löͤwe . Ich nicht .

M. Loͤwe . Das glaub ' ich wohl. Sie

werden ſich nicht eher freuen , bis einmal

der blinden Themis der Staar geſtochen

wird .

Loͤwe .



Loͤwe . Bewahre der Himmel ! die

Themis muß blind ſeyn , und das von

Rechtswegen .

M. Loͤwe . Ob Ihr einziger Sohn

fuͤnf Sinne hat , wie ein Menſch , oder

zwey , wie eine Auſter , das gilt Ihnen

gleich .

Loͤwe . Keineswegs . Ich betrachte

nur , wie manche Muͤhſeligkeit ihn etwar⸗

tet . Jetzt war er blind von Natur ; doch

welchen Stand er auch ergreifen mag , ſo

wird er nun oft blind ex officio ſeyn

muͤſſen.



Dritte Seene .

Buſch mit Karolinen an der Hand.

Die Vorigen .

Buſch . Es iſt vollbracht . Ich wage es

nunmehr , Sie an Ihr Wort zu erinnern .

M . Löwe . Ich gab es , und werde

es halten . Karoline ich entbinde dich von

der Pflicht , den Kammer - Rath Höippel —

danz zu heyrathen . Du biſt wieder frey.

Bu ſch . Nicht frey , ſie iſt die mei⸗

nige !

Kar . Von ganzen Herzen .

M . Löwe . Wirklich ? ( ſpoöttiſch . ) Hat

ſich das ſo ſchnell gemacht ? Haͤtte ich doch

kaum geglaubt — um deſto beſſer .

Kar . Meines Vaters Segen .

Löͤwe . Wovon iſt denn die Rede ?

M. Löwe . Segnen Sie nur , ich

werde es Ihnen nachher ſchon erzaͤhlen.

Loͤwe .
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Löwe . Aber ich muß denn doch wiſ —

ſe

M. Loͤw

Angelegenheit , die Verheyrathung Ihrer

2 Eine bloße Wirthſchafts⸗

Tochter .

Löwe . Ach ſo ! nun wohl , sub reser -

vatione aller meiner Rechte ſegne ich dein

chriſtliches Vorhaben .

Kar . Und meine Mutter ? —

M. Löwe . ( zu Vuſch . ) Wenn Sie

Ihre Herkunft eben ſo gut beweiſen koͤn⸗

nen , als Ihre Geſchicklichkeit —

Buſch . Ich mag nichts erſchleichen —

Eduards offene Augen moͤgen fuͤr mich ſpre⸗

chen. — Gnaͤdige Frau ! von dem Jung⸗

ling erlitten Sie eine Beleidigung , von

dem Manne empfingen Sie eine Wohlthat .

Darf der Mann hoffen , daß Sie dem

Juͤngling verzeihen werden ?

M . Loͤwe . Was ſoll das heißen ?

Buſch .



Buſich . Ich hin der ' ungluͤckliche Au⸗

guſt Warning .

M. Löͤw e: Lerſchrocken ) Sie ?

Löwere Ey , ey !

M. Loͤwe . Und Sie unterſtehn ſich,

mir unter die Augen zuſtreten ?

Buſch . Der die Augen des Sohnes

oͤffnete, muß er die Augen der Mutter noch

immer ſcheuen ?

M . Löwe . Welche Dreiſtigkeit ! mir

wird ſchlinim — fort aus meinem Hauſe !

Buſch . Habe ich nicht ſtreng gebuͤßt ?

bin ichhnicht Jahre lang unſtaͤt und' fluͤch—
tig umherſgeirrt , wie ein Brudermoͤrder ?

M . Löwe . Ein Epigramm iſt ſchlim⸗

mer , als eine Mordthat .

Loͤwe . Wo denken Sie hin , mein

Schatz ? das Jus criminale —

M. Loͤwe. Wer kragt nach Ihrem
lus criminale ? Ein Dolch in der Bruſt

Fuͤnfte Band . T ſchmerzt



ſchmerzt nur Minutenlang , ein Epigramm

zeitlebens .

Buſch . Sechs Jahre habe ich darauf

ſtudirt , mein Unrecht wieder gut zu ma⸗

chen —

M . Löwe . Jahrhunderte ſind zu we⸗

nig .

Buſch . Ich ward Augenarzt um Ih⸗

rem Sohne zu helfen ; Gaͤrtner und Mah⸗

ler um Ihren Neigungen zu huldigen ; ich

ward Juriſt um Ihrem Gemahl im Alter

heyzuſtehen —

Loöwe . Auch Juriſt ? ey , ey , wir

wollen ein kleines Tentamen verſuchen .

M . Löwe . Schweigen Sie .

Buſch . Wie oft hat mich das Mor⸗

genroth bey der Studierlampe gefunden ,

weil das immer rege Verlangen , Ihre Ver⸗

zeihung zu verdienen , mich wachſam er⸗

hielt .

2142
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M. Löwe . Vergebens mein Herk, die

Operation ſoll Ihnen bezahlt werden , gut

bezahlt . Fodern Sie . Wie

Buſch . Wie ? Ich haͤtte durch unzaͤh⸗

liche Opfer dieſen Augenblick Jahrelang

vorbereitet , um ihn mir durch ein paar

elende Goldſtuͤcke abkaufen zu laſſen ? —

Nein , ich habe Karolinens Hand verdient ,

ſie ward mir zugeſagt , ich fodere was recht

iſt . Cer ergreift Karol . Hand . )

Kat . Ich bin die Ihrige mit meines

Vaters Segen . Jetzt ſcheidet uns nur

deb Tod .

M . Loͤwe . Was ? mir ins Geſicht ?

und das leiden Sie , Herr Gemahl ?

Loͤwe . Warum denn nicht ?

M. Löwe . Sie wollen ein Juriſt

ſeyn ? —
85

Löwe . Ich bin einer .

M. Löwe . Und wiſſen nicht einmal ,

was Kinder ihren Eltern ſchuldig ſind ?

2 Loͤwe .



Löwe . Aber mein Schatz , Sie ſelbſt

haben ja meinen Conſens zu dieſer Ehe be⸗

gehrt ?

M . Löwe . Wußte ich denn aber —

Löwe . Das war Ignorantia vincibilis .

„ M . Loͤwe . Sie ſind ein Narr ! und

kurz , ich will es nicht haben .

Loͤwe . , Aber die Geſetze ſuppliren die

älterliche Einwilligung , wenn kein rechtli⸗

cher Grund vorhanden iſt .

M. Löwe . Sie reden wie ein Pe⸗

rückenſtock !
Loͤwe . Ich rede wie Ulpianus , wel⸗

cher ausdruͤcklich. —

M . Löwe . Kein Grundlaiſt denn das

Epigramm kein Grund ? ,

Löwe . Das Epigramm iſt mir ent⸗

fallen . Haben Sie doch die Guͤte Herr

Warning , und repetiren Sie kuͤrzlich das

Epigramm quaestionis .

M . Loͤwe . Was ? wollen Sie mich

umbringen ?
Loͤwe .

———

—



Löwe . Ich will mich nur in den

Stand ſetzen zu judiciren .

M. Loͤwe . Judiciren Sie ſoviel Sie

wollen , ich ſperre das M aͤdchen ein , und

damit hat der Prozeß ein Ende .

Loͤwe . Das iſt via lacti .

M . Löwe . Ich ſollte mich in den Au⸗

gen der ganzen Stadt laͤcherlich machen ?

Buſch . Dem Reuigen verzeihen , iſt

das laͤcherlich ?

M . Löwe . Ich ſollte meine Tochter

einem Menſchen geben , der nichts verſteht,

als Reime ſchmieden ? der nichts iſt , nichts

hat , nichts werden wird ? den ich haſſe ?

den alle ſeine Mitbuͤrger haſſen 2 dder . —

Loͤwe . Prrrr !



Vierte Scene .

Klinker . Die Vorigen .

Klr . Cathemlos . ) Geſchwind mein lie —

ber Doctor ! zum Fuͤrſten! zum Fuͤrſten !

M. Löwe . Da haben wirs ! er wird

des Landes verwieſen .

Klr . Se . Durchlaucht erwarten Sie

ſogleich , wie Sie gehn und ſtehn.
Bu ſch . Mich ?

Klr . Sie ! Sie ! fort ! fort !

M. Löwe . Ha ! ha! ha ! ſo hat ja

die Komoͤdie ohnehin ein Ende ( zu Karoli⸗

nen . ) Run Mamſellchen ? wollen Sie nicht

Ihr bischen Habſeligkeiten zuſammenpacken ,
und dem herumziehenden Herrn Doctor

folgen ?

Kar . Allerdings Mutter , das will ich.

M . Loͤwe . Dafuͤr giebt es Schloß

und Riegel .

Klr .
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Klie Ich merke , man hat ſich er⸗

pectorirt .

Buſch . Ach !

Klr . Und Eduard ?

Buſch . Er ſieht .

Klr . Brav Bruder ! Juchhe mein

Freund ! eile zum Fuͤrſten ! das Gluͤck iſt

eine Blume , die ſelten im Garten des

Verdienſtes bluͤht. Eile ſie zu pfluͤcken.

M . Löwe . ( ſpöttiſch . ) Keine Roſe

ohne Dornen ; wenn er ſich nur nicht

ſticht , ha ! ha ! ha !

Klr . ( galant . ) Schoͤne Frau , wenn

wir noch in Ovids Zeiten lebten , ich glau⸗

be , Sie ließen ſich in einen Roſenſtrauch

verwandeln , blos um zu ſtechen .

Löwe . Oder in eine Brenn Neſſel .

Wenn

es
M . Loͤwe . Czu ihrem Manne . “)

Sie doch nur nicht witzig ſeyn wollten ,

kleidet Sie gar nicht .

Klr . Zum Henker Doctor ! Sie ſind

noch nicht fort ?
Buſch .
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Buſch . Ichngehe ſchon . — Kakoline !

es geſchehe , was da wolle —

Kat ihm mit Entſchloffenhejt die Hand

reichend . ) Ich wanke nicht .

Buſch . Cverbeugt ſich , und geht . )
M . Löche . Iſpöttiſch zu. Karol . ) Wie

groß , wie erhaben ! ich rathe dir , dich im

naͤchſten Landſtaͤdtchen als Schauſpielerin

fuͤr die Heldenrollen zu engagiren .

Kar . “ Warum nicht ? bey unbefleckter

Unſchuld ziemt einem liebenden Weibe jede

Rolle , die ihres Gatten Sorgen mindern

kann .

M . Loͤwe . Sehr ruͤhrend und erbau⸗

lich !

Loͤwe . Aücat er die Jurisprudenz

gruͤndlich/ſtuditt , ſoß iſt mir nicht bange

um ( ſein Fortkömmen .

M. Lowe . Ein Verſemacher und

Gruͤndlichkeit ! wo denken Sie hin ?

Kle . Aberſer macht keine Verſe mehr .

M . Loͤ



Mi Löwe . O , wer dieſe vermaledeyte

Krankheit einmallam Halſe hat , der wild

ſie nie wieder los .

Klr . Sie irten , ich hatte auch ein —

mäl Verſe gemacht , aber die Recenſenten

haben mir die Luſt bald vevtrieben .

M . Löoͤwe . Schade , daß ich keine

Mannsperſon bin ; ich wäre ein Recenſent

geworden .

Klre . O! werden Sie es noch . Dieſe

Herrn beduͤrfen einer Dame , um Lebens⸗
art zu lernen .

Kar . Aber iſt es nicht grauſam , Herr

Hauptmann ? Sie wiſſen welchen Antheil

ich an Warnings Schickſal nehme , Sie

berufen ihn zum Fuͤrſten , ſehn mich zit⸗

tern — und ſchweigen.

Klr . Sie kennen meine Freundſchaft

fuͤr Warning ; Sie ſehen mich froͤhlich und

fuͤrchten ?
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M . Löwe . Darf man wiſſen , wo⸗

durch dieſer moderne Juvenal ſich Ihre

Freundſchaft erworben ?

Klr . Durch eine , Kleinigkeit ! .Ex hat

mich in Venedig vom hitzigen Fieber curirt .

Loͤwe . Ein ſeltſamer Juriſt , er ſticht

den Staar und curirt hitzige Fieber . Aber

Serenissimus ſind weder blind noch krank ,

was ſoll er denn bey Hofe ?

Klr . Da koͤmmt ein Mann , der Ih⸗

nen das am beſten erklaͤren wird .

Fuͤnfte Scene .

Hippeldanz . Die Vorigen .

M . Loͤwe . ( zu Hippeld . ) Wie , Herr

Kammer⸗Rath ? nach einem ſolchen Affront

wagen Sie noch mein Haus zu betreten ?

Löͤwe . Affront ? davon weiß ich ja

nichts ?

M . Löwe . Weil es nicht in Ihr

Departement gehoͤrt.



Loͤwe . Deſto beſſer , ſo kann ich gehn .

( ab in ſein Zimmer « )

Hipp . Ich komme ganz zerknirſcht —

M . Löwe . Sie ſollten aber gar nicht

kommen, auch nicht einmal zerknirſcht .

Hipp . Ein Platzregen hat mich be —

troffen —

M . Löwe . Hier gerathen Sie unter

die Traufe .

Hipp . Das ſey ferne ! ich bin ein

armer betrogener Menſch !

M . Löwe . Betrogene ſind meiſtens

Dummkoͤpfe . “

Hipp . Dieſer Herr Hanptmann —

eine Grube hat er gegraben , und man iſt

hinein gefallen .

Klr . Ich ?

Hipp . Sie Freundchen ! haben Sie

mir nicht den verdammten Buſch recom —

mandirt ? haben geſagt , daß er gar nichts

waͤre ? —. ein Spitzbube iſt er !
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Kli . Vor kurzem ſchienen Sie doch

recht ſehr zufrieden mit ihm ?

Hipp . Ein Nakt war ich , wie ?

„ M. Löwe . Erzaͤhlen Sie doch. Ge —

wiß hat der boͤſe Menſch auch ein Epi⸗

gramm auf ſie gemacht ?

Hipp . Was Epigramm ! meinetwegen

huͤtte er ein Heldengedicht auf mich machen

moͤgen .

Kli . Das waͤre ein Meiſterſtuͤck

Hipp . Ich kaufe ihm ein Gutachten

ab!. —

M. Loͤwe . Sie kauften ?

—Hipp . Nun ja , das Feuer brannte

auf die Naͤgel.

M . Löwe . Und er verkaufte 0

pfuy !

Klr . Fraͤgen Sie um den Preis , und

nehmen Ihr Pfuy! zuruͤck.
Hipp . Einé verdatnmter Preis ! ich

mußte verſprechen , das ſchöͤne Kind da ſitzen

zu laſſen .

Klr .



Kle Und wenn die Mamſell ſich nun

zu tod gekraͤnkt haͤtte ?

Hipp . Eben deswegen . Ein ver —

dammter Preis !
M . Löwe . Das war alſo die ſaubere

Urſach ?
Kar . Was hoͤr' ich ! o Auguſt !

M . Loͤwe . Und betrog Sie dennoch ,

mit einem elenden Gewaͤſch ? es geſchahe

Ihnen Recht .

Hipp . Elendes Gewaͤſch ? den Hen⸗

ker auch ! mein Ambroſius ſagt : das Ding

hat , Haͤnde und Fuͤße.

Klr . Und Kopf obendrein⸗

Hipp . Er hatte Jahrelang daran ge⸗

arbeitet .

Klr . Hatte die Hoffnung ſeiner Be⸗

foͤrderung darauf geſetzt . ,

Kar . ( ſehr bewegt . ) Und opferte es

fuͤr meine Freyheit !

Hipp . Er gab mir ſein Wort reinen

Mund zu halten ; aber ſo ein Menſch oh—

ne



ne Geld und ohne Titel , was ließ ſich da

erwarten ? wie ?

Klr . Hat er denn geplaudert ?

Hipp . Freylich ! hoͤren Sie nur . Ich

werde ſchleunig nach Hofe berufen . Aha !

denke ich , willkommen Herr Geheimer

Kammer - Rath . Mit beſcheidener Zuver —

ſicht trete ich vor den Fuͤrſten . Er ſieht

mich lange an und ſpricht kein Wort .

Sein Windſpiel ſchnuppert an mir herum .

Aus Verlegenheit kratzte ich es hinter den

Ohren , und weiß nicht , daß ich mich bald

ſelbſt werde kratzen muͤſſen . — Von wem

iſt dieſes Gutachten ? fragt der Fuͤrſt. —

Von mir Euer Durchlaucht . — Koͤnnen

Sie mir die Hauptideen muͤndlich wieder —

holen ? — Nun reden Sie Freündchen !

was iſt das ? was weiß ich von Haupt⸗

ideen ?

Klr . Se . Durchlaucht ſind auch der

erſte , der welche bey Ihnen ſucht .

Hipp .



Hipp . Eben deswegen⸗ Ich ſtottere ,

und weiß mir nicht zu helfen . — Ich

will wiſſen , faͤhrt er fort , worauf ſich Ih⸗

re Gedanken concentriren ? — Nun bitte

ich Sie Freundchen , meine Gedanken ! wor⸗

auf concentriren ſie ſich denn ?

Klt . Eine ſeltſame Zumuthung .

Hipp . Ich dachte , kluge Leute ſchwei⸗

gen — und ſchwieg. — Ploͤtzlich donnert

es mir in die Ohren : Sie ſind ein Un⸗

verſchaͤmter ! ich entlaſſe Sie Ihrer Dienſte .

M . Loͤwe . Entlaſſen ?

Hipp . Bedenken Sie Freundchen !

ich , der reichſte Mann im Lande , ein Un⸗

verſchaͤmter .

Kli . Als ob Schaam fuͤr den Reich⸗

thum erfunden waͤre.

Hipp . Vor Schrecken kniff ich das

Windſpiel in die Ohren , es ſchrie und biß

mich in die Finger . Halbtod kam ich ins

Vorzimmer ; ein verdammter Page hatte ge⸗

horcht , die Satans gratulirten mir . Als ich

auf
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auf, die Straße , komme , laufen mir die

Gaſſenbubenngch — was wars ? — die

gottloſen Pagen hatten mir einen papier⸗

nen Haarbeutel angeheftet .

M. Löowe . „verneigt ſich . hohniſch . )

Herr Ex - Kammer⸗Nath ! ha ! ha ! ha !

Hipp . Hgt nichts zu bedeuten , ſo

lange es nur mit dem Geld nicht ex iſt .

Buſch hat geplaudert , folglich bin ich an

nichts gebunden . Was meinen Sie Muͤt⸗

terchen ? wir thun als ob nichts vorgefal⸗
len waͤre ; der Kaviar , iſt da , die Paſtete

noch unberuͤhrt ; ich kaufe, mir einen andern

Titel; und wir feyern die Verlobung .

M. Loͤwe . Zwar ſollte ich, Ihr heu⸗

tiges Betragen ſtrenge ahnden — doch dem

Herrn Warning zum Poſſen ! es, ſey dar⸗
um . Denn — merke es Karoline . — ehe

ich deinem Landſtreicher verzeihe , ehe ver —

maͤhle ch dich , mit, dem Neptun , der auf

unſerm Brunnen ſteht . Cab . )

Hipp .



Hipp .

ſagen ? ich will nicht hoffen , daß ſie mich

Neptun ? was will ſie damit

fuͤr den Neptun anſieht ?

Klr . Wenn ſie noch geſagt haͤtte: der

reiche Pluto .

Kar . Neptun oder Pluto ; ſo lange

ich eine Sterbliche bin , werde ich nie die

honneurs an Ihrer Tafel machen . ( ſie geht

in Edüards Zimmer . ) 1

Hipp . Sterbliche ? was will ſie da⸗

mit ſagen ? wir ſind ja alle ' ſterblich “ Es

iſt recht fatal , wenn die Leute ſo in Bil —⸗

dern reden . Neptun , Pluto , Sterblichkeit ,

Kraut und Ruͤben , Klaut und Ruͤben . Le⸗

ben Sie wohl Freundchen ; der Schrecken

hat mir Appetit gemacht . Ich muß mich

ein wenig , veſtauriren . “ Und dann ein

Schlaͤfchen wie ? Rbilen

Klr . Verſchlafen Sie nut die Verlo⸗

bung nicht .

Hipp . Mein Ambroſius ſoll mich

ſchon zu rechter Zeit wecken . Eim Abgehn . )

Fuͤuft . Band . u Eine
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Eine Verlobung — da haben Sie recht

Freundchen — die muß man nicht verſchla⸗

fen . ( ab . )

Sechſte Scene .

Klinker allein .

Der Kerl iſt ein Narr . — Stille !

ſtille Freund Klinker ! was biſt du denn ?

— vor der Händ nichts viel beſſers . —

Deine Heyraths - Tollheit gleicht einer La⸗

vine . Anfangs war es nur ein Schneebal —

len , der ſich , der Himmel weiß wo ! los —

geriſſen hatte — nun iſt ein Berg daraus

geworden , unter dem deine Ruhe begraben

liegt , — ( Erſetzt ſich . Pauſe . Dann mit

Innigkeit . ) Haͤuslichkeit ! du ſchoͤner Abend⸗

ſtern ! du flimmerſt nicht eher , bis die

brennende Jugendſonne im Meere der Lei⸗

denſchaften verloͤſchte — dann ſcheinſt du

lieblich in jede Huͤtte, wo zwey gute Men⸗

ſchen
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ſchen wohnen — und wenn du untergehſt

— wehe ! dann iſt es Nacht !0 0

Siebente Scene .

Rath . Warning und Friderike

treten ein .

Kle . „ ſpringt auf und ſagt beyſeite . )

Vortrefflich ! mein Stern geht auf . Claut . )

Meine ſchoͤne Damen , wenn der Zufall die

Welt regiert , ſo bin ich der Liebling des

Regenten .

Raͤt h . Eine Wohlthat fuͤr den Bit⸗

tenden , wenn in dem Hauſe , was er mit

ſchwerem Herzen betritt , ein freundliches

Geſicht ihn empfaͤngt .

Klr . Wenn ich Kanzley Director

waͤre —

Raͤth . Dann wuͤrde das Bitten mir

leichter werden .
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Kle . Der ſchoͤnſte Lobſpruch ! denn

wer gute Menſchen kennen lernen will , der

gebe nur acht , zu wem der Ungluͤckliche

Vertrauen hat .

Räth . Ja , Herr Hauptmann , ich

halte Sie fuͤr einen guten Menſchen .

Klr . ( zu Frideriken . ) Sie auch ?

Frid . Gewiß .

Kli . Dank dir Natur fuͤr die leſer —

liche Schrift auf meiner Stirn .

Raͤth . Der Seelen - Adel hat auch

ſein Diplom .

Klr . Und dieſes Diplom giebt An⸗

ſpruch auf die Freundſchaft ſchoner See⸗

len ? — auf die Ihrige ? nicht wahr ?

Räth . Die Armuth findet zuweilen

Wohlthaͤter , ſelten Freunde .

Klr . Der iſt ein Thor , der den Baum

begießt , und ſich nie in ſeinem Schatten

erquickt . — Ihre Hand Madam — und

die Ihrige gutes Kind . ( vertrattlich . ) Nicht

wahr , Sie ſind hier wegen der Penſion ?

Raͤth .



Raͤt h . Ja .

Klr . Sie hoffen auf guͤnſtigen Be⸗

ſcheid ?

Raͤth . Um der Verdienſte meines

Mannes willen , ja .

Khr . Und wenn es fehlſchlaͤgt ?

Raͤth. Zuckt die Achſeln . ) Dann —

Frid . Ich kann arbeiten Herr Haupt⸗

mann .

Klr . Koͤnnen Sie wirklich ? und ſoll⸗

ten Ihre Kraͤfte hinreichen ?

Frid . Man hoͤrt, daß Sie nie fuͤr

eine Mutter gearbeitet haben .

Klhr . Geben Sie mir eine Mutter ,

und wir wollen ſehen , wer es am weite —

ſten bringt .

Frid . Sie wuͤrden dann fuͤhlen , wie

froh auch die Armuth ſeyn kann .

Klr . Wohlan , Madam! Sie haben

vor der Hand keinen Sohn . Darf ich ſei⸗

ne Stelle erſetzen ?
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Raͤth . Ach , Herr Hauptmann ! eines

Sohnes Stelle erſetzt kein Fremdling .

Klr . Aber ich werde Sie lieben , lie —

ben , lieben ! durch Liebe kann auch der

Mann im Monde unſer Bruder werden .

Raͤth . Sie ſind ein gutherziger Son⸗

derling . Es wird mich freuen , Sie naͤher
4

kennen zu lernen .

Klr . ( zu Frider . ) Und Sie , liebes

Maͤdchen ? Halten Sie es auch der Muͤhe

werth , mich naͤher kennen zu lernen ?

Frid . Wenn mir das Muͤhe koſten

ſollte , ſo wuͤrde ich ſchon mißtrauiſcher

werden .

Khr . Sie haben recht ; eigentlich ken—⸗

nen Sie mich ſchon durch und durch ; denn

ich gehoͤre leider zu den Menſchen , die ,

wie uͤberreife Fruͤchte , von ſelbſt aufſprin⸗

gen , und bis auf den Kern ſchauen laſſen .

Frid . Deſto beſſer , ſo iſt man ſicher

keinen Wurm drinn zu finden .
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Klr . Alſo — der Handel iſt geſchlof⸗

ſen ? — ja ? — ja ? ( beyde ſchlagen ein . )

Nun Mamagen , gereuen ſoll es Sie nicht .

Zwar habe ich meine Eltern fruͤh verloh —

ren , aber das Lieben iſt eine ſuͤße Gewohn⸗

heit , man verlernt ſie nie . — doch eine

Bedingung ! — verſtoßen laſſe ich mich

nicht , wenn etwa der rechte Sohn ploͤtz⸗

lich ankaͤme .

Raͤth . Ach ! er wird nicht kommen !

Klr . Nun man kann nicht wiſſen .

Auf dieſen Fall , mein liebes Schweſter —⸗

chen , muͤſſen Sie mich in Schutz nehmen .

Merken Sie wohl ? von Ihnen fodere ich

dann die Mutter ! — meine Mutter und

Ihre Mutter —verſtehn Sie mich ?

Frid . Cetwas befremdet . ) Herr Haupt⸗

mann —

Klr . Ja , ja , ich laufe davon — aber

ich komme wieder — ich hole mir nur einen

Fuͤrſprecher — ( ſchalkhaft ) und dann muͤſ⸗

ſen
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ſen Sie mir ſagen , daß Sie mich verſtan⸗

den haben . ( ſchnell ab . )

Achte Scene .

Die Vorigen ohne Klinker .

Frid . Was wollt ' er damit ſagen ?

Raͤth . Er ſcheint edle und ernſthafte

Abſichten auf dich zu haben .

Frid . Nach einer Bekanntſchaft von

einigen Stunden ? das waͤre ſonderbar .

Raͤth . Aber ein Gluͤck fuͤr mich und

dich.
00

Frid . Sie wuͤnſchen es ?

Raͤth. Wenn er der iſt , der er

ſcheint —

Frid . Ich ſchaͤtze ihn hoch, aber wer⸗

de ich ihn jemals lieben ?

Raͤthe Verbindungen aus Hochachtung

geſchloſſen , gerathen weit oͤfter , als Hey⸗

rathen aus Leidenſchaft . Ueberdieß , Dein

Herz

———
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Herz iſt frey ; wir ſind arm , ſehr arm !

dein Bruder koͤmmt nicht — wer weiß ob

er jemals kommen wird ' ! wie bitter wuͤrde

meine Todesſtunde ſeyn , wenn ich dich oh⸗

ne Rath und Schutz in der Welt zuruͤck⸗

laſſen muͤßte!

Frid . O Mutter ! nichts mehr davon !

Ihrer Ruhe bringe ich jedes Opfer .

Scene .

Die Vorigen .

Neunte

Kanzley⸗Director .

Löwe . ( tritt in die Thur ſeines Zim⸗

mers . ) Aha , Frau Raͤthin! vermuthlich

wegen der Penſion . Kein Bedienter hier ?

ſchon lange gewartet ?

Raͤt h . Um deſto laͤnger habe ich gehofft .

Loͤwe . Ja lieber Gott ! die Hoffnung

gehoͤrt nicht in mein Departement . Rur

hevein zu mir . Die allerhoͤchſte Entſchei⸗

dung ſoll Ihnen amicabiliter eroͤffnet wer⸗

den ( ſie geht zu ihm hinein ,

Frid .
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Frid . Callein . ) Ich ſehe Eduard

nicht — ich hoͤre nicht ſeine Floͤte — war

der Doctor ſchon hier ? — wird er ihm

helfen koͤnnen ? — o! das moͤgte ich doch

gerne wiſſen , ehe wir dieſes Haus verlaſ —

ſen . — Wer weiß , ob ich ihn dann

jemals wiederſehe ! — ( ſie horcht an Ednards

Thür . ) Alles ſtill — ganz ſtill — ſchlaͤft

er ? — oder iſt er krank ? — krank ! und

es iſt vielleicht niemand bey ihm ! — ( ſie

klopft leiſe an die Thuͤre . ) Was mache ich !

das war unbeſonnen .

Zehnte Scene .

Friderike . Jacob . Vald darauf

Eduard .

Jac . Zu wem wollen Sie Mamſellchen ?

Frid . Guter Jacob , ich wuͤnſche bloß

zu wiſſen , ob ſein junger Herr ſich wohl

befindet ?

Jac . Orecht ſehr wohl !

Frid .



Frid . Ob der Augenarzt ſchon hier

geweſen ?

Jac . Allerdings .

Frid . Ob er ſich getraut , ihm zu

helfen ?

Jac . Er hat ihm ſchon geholſen .

Flid . Wie ?

Jac . Mein junger Herr ſieht .

Frid . efreudig und laut . ) Er ſieht ?

Jac . Aber noch muß er ſich huͤten .

Frid . Gaußer ſich . ) Eduard ſieht ? O

Gott ! o Gott !

Jac . Er darf nicht vom Bett auf⸗

ſtehn .

Eduard . enit verbundenen Augen . ) Ich

hoͤre Friderikens Stimme .

Frid . ( an ſeinen Hals fliegend . ) Eduard !

Du ſiehſt !

Jac . Ums Himmelswillen ! junger

Herr !

Ed . Meine gute Friderike muß ich

ſehn , und ſollt ich auch gleich die Augen

auf



auf ewig wieder ſchließen ! ( er will die Vin⸗

de wegreißen .

Frid . ( ſteht zitternd vor ihm . )

Jac . ( hindert ihn daran . ) Nein , das

darf ich nicht zulaſſen . Der Do ctorhat

es ſtrenge verboten .

Ed . Ich bitte dich Jacob ! nur einen

Augenblick ! — Du biſt ja ſchon ſo lange

hier im Hauſe — du erinnerſt dich doch

noch , wie ſie bey uns wohnte .

Jac . O ja , das wohl .

Ed . Wie ſie immer ſo gut war gegen

uns alle !

Jac . Das war ſie .

Ed . Und vor allen gegen mich ! ſie

hat mich nie verlaſſen ! wenn andere auf

Baͤlle und Schauſpiele fuhren , iſt ſie bey

mir geblieben ! — Jacob ! ich muß ſie ſe —

hen ! ( er will die Binde wegſchieben . “)

Jac . Cihn hindernd . ) Ich bitte Sie

Mamſell , ſtehn Sie mir bey .

Frid .



Fri d. ( mit ihren Wünſchen kaͤmpfend . )

Ich — thu es nicht Eduard

Jac . Beſter junger Herri ! l Sie wer

den wieder blind werden .

Ed . Ol ſo hab' ich doch Frideriken

geſehn !

Jac . Nun , ich bin unſchuldig .

Ed . ( ſchiebt die Binde weg und öffnet dis

Augen . ) Friderike ! — biſt Du es ? — re⸗

de , daß ich es glaube .

Frid . ( ſauft weinend . ) Ich bin es .

Ed ! So groß ! ſo ſchoͤn ! o wie arm

war mein Phantaſie !

Frid . ( ſchluchzend . ) Guter Eduard !

ich wuͤnſche dir von Herzen Gluͤck !

Ed . Du weinſt ?

Frid . Ich freue mich —

Jac . Die Binde vor die Augen .

Ed . Ja , ja , die Binde vor die Au⸗

gen Cer laͤßt ſich geduldig verbinden . ) Macht

was ihr wollt . Friderikens Geſtalt vergeſſe

ich nun nie wieder ! ihre Thraͤnen habe

ich



ich geſehen ! — vormals fuͤhlte ich ſie nur

—ich kannte das ſchoͤne Auge nicht , aus

dem ſie floſſen .

Jac . ( ſetzt ihn auf ſein Nuhebett . )

Ed . Gieb mir Deine Hand gutes

Maͤdchen ! ( Sriderike thut es , er druͤckt ſie an

ſein Herz . ) Laß mir deine Hand ! laß mir

ſie auf immer ! wenn auch der Blinde dei⸗

ner Leitung nicht mehr bedarf , ſo fuͤhre

doch den Sehenden ſanft bis zum Grabe !

Frid . Ctaͤßt ihr Haupt geruͤhrt auf ſeine

Schulter ſinken . ) Mein lieber , lieber Eduard !

Eilfte Scene .

Raͤthin . Vorige .

Räth . Ckömmt traurig aus des Kanz⸗

ley⸗Directors Zimmev , der ſie bis an die Thuͤre

bogleitet und mit einer Verbeugung entlͤͤßt. )

Komm meine Tochter ! unſere einzige Zu⸗

flucht iſt Arbeit — und wenn wir krank

werden — Gott !

Frid .
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Frid . Mutter ! Eduard ſieht !

Raͤth . Er ſieht ? wirklich ? o das

freut mich von ganzen Herzen ! ( ſie geht

zu ihm und reicht ihm die Hand . ) Guter

Eduard , den ich immer geliebt habe , wie

meinen Sohn —

Ed . Mutter ! ſobald ich ausgehen darf ,

beſuche ich Sie .

Raͤth . Thue das . In meiner Ein⸗

ſamkeit duͤrfen wir uns ungeſtoͤhrt freuen .

Komm Friderike !

Frid . Leb wohl Eduard !

Ed . Deine Geſtalt bleibt bey mir .

Leb wohl !

Zwoͤlfte Scene .

Auguſt Warning . Die Vorigen .

Aug . Ctritt raſch in die Thuͤr , ſiutzt als

et Mutter und Schweſter ſieht , und naͤhert ſich

mit Beklommenheit . )

Räth . Cim Vorbeygehn . ) Empfangen

Sie meinen Gluͤckwunſch .
Frid .



Frid . Und meinen Dank .

Aug . ( mit zitternder Stimme . ) Blei⸗

ben Sie Madam . Ich habe einen Auftrag

an Sie .

Raͤth . An mich ?

Aug . Ich komme ſo eben vom Fuͤr—
ſten .

Raͤth . Ach ich weiß ſchon —

Aug . Nein . Sie wiſſen nicht . Durch

Ihren Segen geſtaͤrkt , habe ich dieſem

Juͤngling ſein Geſicht wieder gegeben . In

dem nemlichen Augenblicke werde ich nach

Hofe berufen . Eine Abhandlung — die

Frucht vieljaͤhrigen Fleißes — hat mir die

Gnade des Furſten erworben . Er ſtellte

mir frey , um eine Wohlthat zu bitten —

ich bat — er gewaͤhrte — nehmen Sie⸗

Räth . ( höchſt erſtaunt , entfaltet das

Papier . ) Was iſt das ? —eine Penſion ?

— und weit mehr , als ich hoffen durfte ?

— um Gotteswillen , mein Herr ! was ſoll

das heißen ! — Wie kommen Sie dazu ,

fuͤr



ſeine Mutter thun

Aug . O wohl

ſteht zitternd und

( wird

von einem elektri

He

was nur ein Sohn fuͤr

gandlung den

SGohvoir NDfSgebreiteten Ar⸗

Schlage getroffen .

ſtot ihr von Furcht ,

gluͤhendes Auge ſtarr auf Anguſt , das Papier

bebt in ihrer Hand .

Frid . Mutter ! welche Ahndung ! ( ſie

betrachtet Auguſt mit aͤngſtlicher Aufmerkſamkeit . )

R qͤth. Cmit heftiger innerer Bewegung . )

O wenn er mein Sohn wäre ! warum kaͤ⸗

me er nicht an das Herz der Mutter ?

Aug . ( hebt die Arme auf . ) Darf er —

( die Mutter ſinkt mit einem Schrey in

me ihrer Tochter . )

Auge Cſturzt ( zu ihren Fuͤßen . )

Fuͤnft. Band .
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Frib . ( ihr beyſtehend . ) Bruder ! Mut —

ter !

Ed . Er iſt es ! er iſt es ! Cer will die

Binde wegreißen . )

Jac . Cihn verhindernd . ) Um Gottes —⸗

willen ! junger Herr !

Raͤth . Cerholt ſich , ihre Freude ſucht

vergebens in Worte auszubrechen — nur ihre

trunkenen Blicke haͤngen mit Entzuͤcken an ih⸗

rem Sohne . )

Aug . Mutter ! bin ich nun wieder Ih—

rer Liebe werth ?

Raͤth . ( winkt ihm an ihr Herz, er ſtuͤrzt

in ihre Arme , ſie druͤckt ihn feſt an ſich . )

Aug . Heute ſtahl ich Ihren Segen

—ietzt , jetzt ſegnen Sie mich !

Raͤt h. ( legt ihre Nechte auf ſein Haupt,

die Linke drückt ſie an ihre Bruſt , blickt mit

naſſen Augen gen Himmel und ſtammelt athem —

los . ) Ol o!

A ug . ( im frohen Taumel . ) Ha! l welch

ein neues Leben ! die Mutter hat den Sohn

er⸗
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erkannt — der Fuͤrſt den Buͤrger aufge —

nommen —alle jene zerriſſene Bande ſind

wieder angeknuͤpft — — mein Herz klopft

nicht mehr in einem liebeleeren Raume —

ich bin Sohn ! Buͤrger !

Kar . ( die waͤhrend dem hereintrat , und

ihn umfaßt . ) Gatte !

Frid . Cvon der andern Seite . ) Bru⸗

der ! —

Ed . ( breitet ſeine Arme aus . ) Freund !

Raͤth . O nun weiß ich , wie jener

Griechin zu Muthe war , die vor Freude

uͤber ihren Sohn ſtarb !

＋ d. Gehoͤre ich denn nicht zu euch ?

Aug . ( ihn umarmend . ) Mein guter

Edithe !

Kar . Er war dein Arzt , dein Retter .

Ed . Er ? —

1

Drey⸗
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Dreyzehnte Scene —

Der Kanzley - Director aus ſeinem

Zimmer . M. Löwe durch die Mittelthuͤre .

Voirige .

M. Löwe . Ey, hier iſt ja große Ge —

ſellſchaft . Ich ſehe Thraͤnen ; vermuthlich

eine AbſchiedsScene ? doch der Schaüplatz

in meinem Hauſe ſcheint mir nicht güt

gewaͤhlt.

Aug . Ihr Haus , gnaͤdige Frau , iſt

ein Schäuplatz ' der reinſten Freüude .

M . Löͤwe . So ? ich denke Sie kom⸗

men vom Fuͤrſten ?

Au g. Von dem beſten , meenſchen —

freundlichſten Fuͤrſten. Er hat meiner

Mutter eine Penſion bewilligt .

M. Loͤwe . ( erſtaunt . ) Wirklich?

Aug . Hat mich zum Geheimen Kam⸗

mer⸗Rath ernannt .

M . Loͤwe . Ey !

Loͤwe . Ey , ey !
8 Aug .



alle haben r

Jugend verziehen ! nur Sie nicht . ( Er

Aug . Alle ſind mit mir ausgeſoͤhnt !

ir die Unbeſonnenheit meiner2

kniet niedev und faßt ihre Hand . ) Mache 1

Sie mein Gluͤck vollkommen !S

Ed . Er 5 mir meine Augen wieder .

Kar . r hat mich ſo treu geliebt .

K40 1 Er iſt ein guter Sohn .

Frid . Ein liebevoller Bruder .

Eöwe . Ein wackerer

15
M. Löwe . Wenn es wahr' waͤte , daß

Se ! Durchlaucht —

Aug . Hier iſt das Handbillet an den

Miniſter .

M. Löwe . ( durchiöuft es und wankk . )

Dieſes erhabene Beyſpiel . —

Auſg . Vollenden Sie !

M. Löwe . Cnach einer Pauſc . ) In

der Hoffnung , daß Sie nie wieder Verſe

machen werden —

Aug . Nie ! nie !



M. Löwie . Stehen Sie auf , Herr

Geheimer Kammer - Rath . Ich verzeil 7

Auge, ( aufſpringend . ) O meine Bruſt

0 iſt zuſeng , um dies liebermaß der Freude

zu faſſen !

Letzte Scene .

Klinker . Die Vorigen .

Klr . ( der im Hereintreten die letzten

Worte höͤrte. ) Hier iſt die Bruſt eines

Freundes , die Dir offen ſteht . Wle

Aug . Lieber Hauptmann ! Sie haben

meinen Kummer geheilt —

Klr . Drum hab' ich auch ein Recht

auf Deine Freude . Gluͤck zu ! Dein Schiff⸗

lein iſt im Hafen Das meinige tanzt

noch auf den Wellen . Doch , wenn der

erſte Sturm des Entzuͤckens ſich gelegt hat ,

( mit einem Blick auf Frideriben . ) ſo ſollſt Du

mir ſteuern helfen .

Aug . Gern —

Klr . Stille nur ! ſtille !
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Ed . Mutter , ſie ſind heute ſo gut !

—ich will auch etwas bitten .

M. Löwe . Bitte , mein Sohn.

Ed . Geben Sie mir Frideriken zur

Gattin .

M . Loͤwe . Wie ?

Frid . ( ſchlaͤgt die Augen nieder . )

Klr . Allerliebſt .

Ed . Sie hat mich gefuͤhrt , als ich

an meiner Hand will ich ſie

—.—
———

blind war ;

durch das Leben fuͤhren.
—

Klr . Vortrefflich !

Ed Rede , Friderike .

Klr . Sie ſagt nicht ein Wort .

Ed . Koͤnnt ' ich in deinen Augen le —

ſen !

Kli . Ja , ſie ſchlaͤgt ſie nieder .

Ed . Koͤnnt ' ich Deine Wange ſehen !

Kli . Sie gluͤht wie Feuer .

Ed . Sie ſchweigen Mutter ?

M. Loͤwe . Ich weiß nicht , mein

Sohn — Du kennſt die glaͤnzenden Ent⸗ 1

wuͤrfe —
Ed.
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Sianz und 6

iſt leicht —

M. Löwe . Freylich , da fetzt der Herr

Geheime Kammer9

2ne . ) W᷑

Schatz ?

Loͤme .

18 meinen

partement .

Klr . Ich ſehe wohl , wie es ſteht .
Cer führt

1dammter Blinder ! nimm ſie !

Ed . Ach Friderike ! daß ich dich noch

nicht ſehen darf !

Klr . “ Schweig Unwenn ſie mein waͤre,

ließe ich mir die Augen ausſtethen .

M. Löweöwe . ( das junge Paar umarmend . )

Nun ja , ich bin ſo attendrirt . —

Räth . ( Aug . und Kar . umarmend . )

Kinder ! helft mir mein Gluͤck tragen !

Spousaliaà

ill mich denn niemand heyrathen ?

( Der Vorhang fällt . )

En d C.
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